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Für Erwin Hameseder, 
Vorstandschef der Raiffeisen 
Holding NÖ-Wien, Wären 
die wirtschaftlichen Folgen 
vor allem für den ländlichen 
Raum enorm. Er geht davon 
aus, dass bei einer Umstel-
lung auf eine Berufsarmee 
35 bis 40 Kasernen geschlos-
sen werden müssten. "Dort 
wird es einen echten Kahl-
schlag geben, der vor allem 
klein- und mittelständische 
Betriebe gefährdet." 

Berufsarmee-Befürwor-
ter Hannes Androsch ver-
weist auf anderslautende 
Studien und meint: "Der Er-
halt der Kasernenzulieferer 
und Wirte ist keine sicher-
heitspolitische Größe." 

sonders der ländliche Raum 
wäre von einer Welle von Ka-
sernenschließungen betrof-
fen. Das gehe aus einer Studie 
des Linzer Volkswirtschafts-
professors Friedrich Schnei-
der hervor. 

Schneider konterte Aus-
sagen von Finanzstaatssekre-
tär Andreas Schieder, SPÖ: 
Dieser hatte anhand einer 
Studie aus OECD-Staaten ab-
geleitet, dass sich die Wehr-
pflicht negativ auf das Wirt-
schaftswachstum auswirke. 
Schneider bezweifelt, dass 
sich diese Studie für Öster-
reich eignet. Immerhin gehe 
es darin um Staaten mit 
Wehrpflichtzeiten von bis zu 
17 Monaten. 

Schneider ist hingegen 
überzeugt, dass ein Berufs-
heer die teurere Variante sei: 
"Selbst wenn der von Finanz-
staatssekretär Schieder ge-
nannte höhere Effekt von 670 
Millionen des Wirtschafts-
wachstums eintritt, wird er 
durch die höheren Kosten ei-
nes Alternativmodells mehr 
als ausgeglichen." Der Ersatz 
von Grundwehr- und Zivil-
dienern mit Arbeitskräften 
aus der Wirtschaft würde 500 
Millionen Euro kosten, 
gleichzeitig würden dem Ar-
beitsmarkt Spezialkräfte ent-
zogen. Fazit: Schneider ortet 
Mehrkosten für die Volks-
wirtschaft in Höhe von 219 
Millionen. 

In der Debatte um Wehr-
pflicht oder Berufsheer ver-
sucht nun das Pro-Wehr-
pflicht-Komittee "Einsatz für 
Österreich" mit wirtschaftli-
chen Argumenten Stim-
mung zu machen: Die Wirt-
schaft würde durch die Um-
stellung auf eine Berufsar-
mee Schaden erleiden. Be-

Heeres-Debatte. 
Volkswirtschafts-
Experte Schneider: 
Die Wehrpflicht ist 
auch die ökonomisch 
günstigste Variante. 

Der Volkswirtschaftler Friedrich Schneider hat errechnet, dass eine teure Berufsarmee einen negativen Effekt auf die Wirtschaft hätte 
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